
 

 

REGIONALES NETZWERK 

STEIERMARK 

BERICHT 2008/09 

 

 

 

 

 

Hermann Scherz 

 

Werner Gaggl (Schriftleitung) 

 

 

 

Graz, September 2009 

 



Seite 2 

INHALTSVERZEICHNIS 

1 EINLEITUNG .................................................................................................... 3 

2 TÄTIGKEIT DER STEUERGRUPPE ................................................................ 5 
2.1 Kooperationsvereinbarung ................................................................................ 5 
2.2 Steuergruppenmitglieder ................................................................................... 5 

2.3 Aktivitäten ......................................................................................................... 6 
2.4 Förderung von Aktivitäten ................................................................................. 8 
2.5 Teilnahme an Veranstaltungen ....................................................................... 10 

3 DAS ARBEITSUMFELD ................................................................................. 12 
3.1 Bisherige Strukturen ....................................................................................... 12 
3.2 Neue Strukturen .............................................................................................. 13 
3.3 Vorhandene Schnittstellen .............................................................................. 14 

3.4 Schnittstellenarbeit ......................................................................................... 15 

4 TEILNETZE UND KOOPERATIONEN ........................................................... 18 
4.1 Allgemeinbildende Pflichtschulen (APS) ......................................................... 18 
4.2 Bezirksnetzwerke Naturwissenschaften (BNN) ............................................... 20 

4.3 Regionale Fachdidaktikzentren (RFDZ) .......................................................... 25 
4.4 Pub Science .................................................................................................... 25 

5 BERICHTE DER FACHBEREICHE................................................................ 27 
5.1 Berufsbildende Schulen .................................................................................. 27 

5.2 Biologie ........................................................................................................... 28 
5.3 Chemie ........................................................................................................... 29 
5.4 Geographie ..................................................................................................... 31 

5.5 Geometrie ....................................................................................................... 32 
5.6 Informatik ........................................................................................................ 33 

5.7 Mathematik ..................................................................................................... 34 
5.8 Physik ............................................................................................................. 35 

6 EVALUATION UND REFLEXION .................................................................. 38 

6.1 Netzwerktag .................................................................................................... 38 

6.2 Schlusstagung ................................................................................................ 41 
6.3 Ergebnisse der Reflexion ................................................................................ 45 
6.4 Ausblick .......................................................................................................... 47 

 
Quellenverzeichnis .................................................................................................... 49 
 



Seite 3 

1 EINLEITUNG 

Am Ende des Berichtsjahres 2008/09 steht eine markante Zäsur in Bezug auf Finan-
zierung und Organisation des IMST-Regionalen Netzwerks Steiermark. Das steiri-
sche Netzwerk kann auf eine fünfjährige Entwicklung zurückblicken. Die finanziellen 
Mittel werden zukünftig wahrscheinlich halbiert, Ziele und Möglichkeiten müssen an-
gesichts dieser Einschränkung hinterfragt und neu definiert werden. Aus diesem 
Grund soll der vorliegende Bericht auch kein reiner Tätigkeitsbericht sein. Er soll 
nicht nur Rechenschaft für das abgelaufene Arbeitsjahr geben, sondern zugleich 
auch ein kritischer Rückblick auf die bisher geleistete Arbeit sein. In den Berichten 
vergangener Jahre lag der Schwerpunkt immer im Aufzeigen der vielfältigen Aktivitä-
ten des Netzwerkes. Der vorliegende Bericht fokussiert dagegen stärker auf das Ar-
beitsumfeld in welchem die Netzwerkgruppe agiert. 

Das IMST-Regionale Netzwerk Steiermark entstand als erstes der Bundesländer-
netzwerke zur Förderung von Naturwissenschaften und Mathematik. Es war der Ver-
such, entsprechende Arbeiten an Schulen zu stärken und sichtbar zu machen. Ganz 
im Sinne von IMST1 war auch im steirischen Netzwerk das zentrale Ziel eine nach-
haltige Verbesserung des naturwissenschaftlichen und mathematischen Unterrichts. 
Der Schnittstelle zwischen Lehrer/in und Schüler/in kommt daher eine besondere 
Bedeutung zu. Andere Schnittstellen wiederum sind für die Handlungsmöglichkeiten 
der Steuergruppe relevant. Die Schnittstellenarbeit im IMST-Regionalen Netzwerk 
Steiermark soll durch den vorliegenden Bericht besser sichtbar gemacht werden. 

Die Tätigkeit und Wirksamkeit des Netzwerkes kann nicht isoliert von allgemeinen 
Entwicklungen im Schulwesen gesehen werden. Internationale Vergleichsstudien 
zeigen einen Nachholbedarf im Schulbereich. Vor allem den Naturwissenschaften 
kommt nicht immer jener Stellenwert zu, der in einer technisch geprägten Gesell-
schaft notwendig ist. Das Interventionspaket IMST forciert u.a. eine stärkere Vernet-
zung naturwissenschaftlich-mathematischer Fächer und der handelnden Personen. 
Ein Paradigmenwechsel weg von memorierendem Lernen und hin zur Wissenskon-
struktion ist neuerdings im Unterricht mancher Lehrer/innen erkennbar und konnte 
durch die jährlichen Netzwerktage zumindest punktuell sichtbar gemacht werden. 

Was haben die Maßnahmen von IMST gebracht? 

¶ Öffnung von Lehrern und Lehrerinnen nach außen 

¶ Öffnung des Unterrichtes für neue Ideen und Methoden 

¶ Kommunikation zwischen Lehrern/innen untereinander 

¶ Zusammenarbeit über Fachgrenzen hinweg 

¶ Überschreiten der Grenzen zwischen Schultypen 

¶ Abbildung guten Unterrichts durch Dokumentation 

¶ Sichtbarmachen vielfältiger Projekte durch Präsentation 

¶ Bewusstseinsbildung in der Öffentlichkeit 

                                            
1
 IMST steht f¿r ĂInnovations in Mathematics Science and Technology Teachingñ oder ĂInnovationen 
machen Schulen Topñ als Unterst¿tzungssystem zur Fºrderung des naturwissenschaftlichen Unter-
richts (vgl. http://imst.uni-klu.ac.at ). 
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Die Entwicklung von IMST-Regionales Netzwerk Steiermark erfolgte in einer Phase 
der Veränderung und des Umbruchs. Behörden und Organisationen veränderten ihre 
Strukturen und hinterfragten ihre Rollen. Schulrelevante Angelegenheiten wurden 
zunehmend in der Öffentlichkeit diskutiert. Das Unterrichtsgeschehen verlagerte sich 
von einer kollektiven Wissensvermittlung hin zu projektartigen Einheiten. Bei den 
Schülern/innen nahm das Selbstbewusstsein zu. Lehrer/innen stellten vielfach fest, 
dass sie ihre zeitlich weiter zurückliegenden älteren Aufgabenstellungen wegen des 
Schwierigkeitsgrades ihren Schülern/innen heute oft nicht mehr zumuten können. 
Besondere Kompetenzen der Schüler/innen entwickelten sich dagegen in anderen 
Bereichen (Ămodern skillsñ). 

Das IMST-Regionale Netzwerk Steiermark steht zwischen den herkömmlichen Or-
ganisationen. Diese Position ist Stärke und Schwäche zugleich. Das Netzwerk sieht 
in seinem Handeln keine Grenze zwischen den verschiedenen Institutionen. Ande-
rerseits wird es von diesen nur teilweise wahrgenommen. Vieles wurde vom Netz-
werk in den vergangenen Jahren gefördert und damit auch vorweggenommen, was 
heute als neue Entwicklung hervorgekehrt und beachtet wird: Schultypenübergrei-
fende Fortbildung, fächerübergreifende Zusammenarbeit, individualisiertes Lernen, 
Förderung von Begabungen, veränderte Prüfungskultur, usw. 

Dass das Netzwerk nur schwach institutionell verankert ist, führt aber auch zu 
Schwierigkeiten. Es verteilt zwar Fördergelder die von IMST verwaltet werden, kann 
jedoch selbst nicht finanzielle Mittel von regionalen Behörden erhalten, da ihm der 
Status einer Rechtsperson fehlt, der Koordinator agiert als Privatperson. Dagegen 
unterschreibt das Netzwerk sehr wohl Vereinbarungen mit IMST, LSR, PH usw. Es 
wurde daher in der Steuergruppe überlegt, einen eigenen Verein zu gründen (vgl. 
Kap. 6.2 Tagesordnungspunkt 4). Ein solcher Schritt sollte eigentlich nicht notwendig 
sein, wenn das Netzwerk innerhalb des bestehenden Systems ausreichende Beach-
tung und Akzeptanz fände. 
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2 TÄTIGKEIT DER STEUERGRUPPE 

2.1 Kooperationsvereinbarung 

Eine neuerliche Kooperationsvereinbarung zwischen IMST und dem LSR für Steier-
mark wurde für den Zeitraum 1.10.2008 und 30.11.2009 eingegangen. Für die Netz-
werktätigkeiten standen von IMST-Seite zwanzigtausend Euro zur Verfügung, das 
steirische Netzwerk betreut zusätzlich zum AHS-Bereich auch den großen APS-
Bereich mit Haupt- und Volksschulen und neuer Mittelschule. Die Leistung des LSRs 
bestand in der Zuteilung von Werteinheiten für Steuergruppenmitglieder, allerdings 
wurden die Koordinatoren/innen der drei Bezirksnetzwerke aus dem APS-Bereich 
damit nicht bedacht (vgl. Kap. 4.2.1). Die finanzielle Abrechnung erfolgte durch den 
Netzwerkkoordinator Hermann Scherz über das dafür eingerichtete Konto. Die Mittel 
wurden von der Steuergruppe zur Erreichung der Ziele des Netzwerkes entspre-
chend der Vereinbarung eingesetzt. 

2.2 Steuergruppenmitglieder 

Die Steuergruppe von IMST-Regionales Netzwerk Steiermark ist im Lauf der Jahre 
auf nunmehr 15 Personen angewachsen. Damit dürfte eine Grenzgröße für sinnvol-
les Arbeiten erreicht sein. Allein die Planung von Terminen ist bei der großen Perso-
nenzahl schon schwierig genug.  

 

NETZWERK Namen und Fächer SCHULTYP/Institution der Mitglieder 

Netzwerk Steiermark AHS HS BMHS PH LSI Andere 

 Maria Liebscher (M)     1  

Hermann Scherz 
(PH) 

1      

Erich Reichel (PH) 1      

Werner Gaggl (BIUK) 1      

Waltraud Knechtl (M) 1      

Gunter Pachatz 
(GWK) 

1      

Wilhelm Pichler (CH) 1      

Rudi Neuwirt (DG) 1      

Juliane Müller (M)      1 (BSI)2 

Eduard Schittelkopf 
(PH) 

   1   

Christine Pichler 
(BMHS) 

    1  

Rosina Haider (BNN)  1     

                                            
2
 BSI = Bezirksschulinspektorin (Bezirksschulrat) 

  FI = Fachinspektor (Landesschulrat) 
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Hans Eck (BNN)  1     

Waltraud Sereinigg 
(BNN) 

 1     

Peter Zwigl (INF)      1 (FI) 

Insgesamt                                7 3 0 1 2 2 

 

Änderungen mit Ende des Berichtsjahres: 

Die Bereiche BMHS und CH werden zukünftig durch folgende Personen vertreten 

Andreas Bärnthaler baernthaler_a@hotmail.com  
HLW Fohnsdorf 
Spitalsgasse 12   035732514 
8753 Fohnsdorf 
p: 06508508045 

HLW,  PH, GG 

Christian Zach sirhagan@gmx.at  
BRG Petersgasse, Petersgasse 110 
8010 Graz 
p: 06506269403 

AG CH 

 

2.3 Aktivitäten 

Wichtige Aktivitäten des IMST-Regionalen Netzwerks Steiermark im Berichtsjahr wa-
ren, so wie schon in den vergangenen Jahren, unter anderem: 

Å Weitergabe von Informationen, Arbeitsunterlagen, Projektberichten, etc. mit-
tels Aussendungen in Form von jährlichen Foldern, über Newsletter und Ho-
mepages. 

Å Förderung kleiner Initiativen und Projekte an Schulen durch finanzielle Hilfe 
ohne großen bürokratischen Aufwand.  

Å Steirische Netzwerktage mit Plenarvorträgen, Referaten und der Präsentati-
onsmöglichkeiten für Projekte (Poster, moderierte Kurzpräsentation). 

Å Unterstützung des Aufbaues von Regionalen Fachdidaktikzentren 
(RFDZ für Physik 2006; es folgten GWK, CH, M-GZ, BIU, INF). 

Å Bildung von fachspezifischen Subgruppen (BIU, PH-CH). 

Å Zusammenarbeit mit weiterführenden Bildungseinrichtungen wie der Universi-
tät Graz, der TU Graz, den Fachhochschulen und außerschulischen Lernor-
ten. 

Å Diskussionsnachmittage mit Vertretern relevanter Umfelder wie Uni, TU, FH, 
PH. 

Å Aufbau von naturwissenschaftlichen Bezirksnetzwerken Weiz und Voitsberg 
2007, Graz-Umgebung-Nord 2008. 

Å Mitarbeit an der Planung und Umsetzung neuer Initiativen zur Förderung des 
Unterrichtes im Bereich Naturwissenschaften und Mathematik (ViaMath, Na-
wiB, Forscherklasse PH, Masterclass). 

mailto:baernthaler_a@hotmail.com
mailto:sirhagan@gmx.at
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Å Unterstützung überregionaler Wettbewerbe und Aktivitäten (AYPT, EUSO, 
GZ-Modellierwettbewerbe). 

Å Öffentlichkeitsarbeit durch Aktivitäten wie PubScience. 

Å Besuch von Tagungen mit Vertretern/innen der Schulen und des LSRs (Direk-
toren/innen, LSI und BSI). 

Å Teilnahme von Steuergruppenmitgliedern an allen Fachkoordinatorentagun-
gen in der Steiermark. 

Å Steuergruppensitzungen während des Jahres, sowie zweitägige Evaluations-
tagung am Ende des Schuljahres. 

Å Österreichische Vernetzungstreffen mit Steuergruppenmitgliedern anderer 
Bundesländer, Teilnahme an Reflexionsgruppentreffen, Treffen mit Netzwerk 
Kärnten. 

Im laufenden Schuljahr wurden wieder drei Sitzungen und eine Schlusstagung der 
Steuergruppe abgehalten. 

 

 

Abbildung 1: Arbeitssitzung der Steuergruppe mit dem Koordinator H. Scherz 

 

Die wesentlichen Informationen und Berichte des Netzwerkes wurden von der bishe-
rigen Internetadresse der steirischen Arbeitsgemeinschaften auf die Homepage von 
IMST transferiert3. 

Bei allen Aktivitäten der Steuergruppe des Netzwerks wurden die Aspekte von Gen-
der-Sensitivity und Gender-Mainstreaming berücksichtigt und in den Berichten eine 
geschlechtsneutrale Schreibweise durchgängig verwendet. 

 

                                            
3
 Internet URL http://imst.uni-klu.ac.at unter dem Link ĂRegionale Netzwerkeñ 
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Geplante Aktivitäten: 

Im Sinne einer kontinuierlichen Weiterführung der Arbeit sind ähnlich wie im Vorjahr 
folgende Aktivitäten geplant: 

¶ Netzwerkfolder 

¶ Netzwerktag 2009 

¶ Ausbau von Informationsangeboten für interessierte Kollegen/innen 

¶ Förderung von Kleinprojekten 

¶ Vernetzung von Schulen in gemeinsamen Projekten 

¶ Fortsetzung der Einbindung von Volksschulen 

¶ Zusammenarbeit mit Universitäten und Pädagogischen Hochschulen 

¶ Zusammenarbeit mit wichtigen außerschulischen Institutionen 

¶ Austausch mit anderen Netzwerken 

¶ Österreichweite Zusammenarbeit aller entstandenen Regionalen Netzwerke 

¶ Öffentlichkeitsarbeit und Kontakte zu Bildungspolitikern/innen 

¶ Förderung der Entwicklung von Standards in naturwissenschaftlichen Fächern 

2.4 Förderung von Aktivitäten 

Im Zeitraum zwischen 2005 und 2009 wurden von IMST-Regionales Netzwerk Stei-
ermark zahlreiche Aktivitäten gefördert. Nicht alle davon wurden in der Vergangen-
heit in den Berichten bei Veranstaltungs- und Projektübersichten angeführt. Daher an 
dieser Stelle ein kleiner Überblick. Seit Bestehen des steirischen Netzwerks wurden 
unterstützt: 

84 Projekte an Schulen 

49 Seminare (fächer- und schultypenübergreifend) 

11 Informationsveranstaltungen (Netzwerktage, Diskussionsforen) 

5 Homepages (Errichtung oder Verbesserung) 

8 Wettbewerbe (GZ, masterclass, AYPT, EUSO) 

8 Fachdidaktikzentren oder Fachliteratursammlungen 

5 Tagungen über Standards oder Prüfungskultur 

3 Subgruppenbildungen (CH-PH, BIU, M) 

3 Gründungen von Bezirksnetzwerken 

10.500 Informationsfolder wurden verteilt an AHS, BHS, NMS, HS, VS 
 

Eine besondere und wichtige Aufgabe sah das IMST-Regionale Netzwerk Steiermark 
in der Förderung von Kleinprojekten an Schulen. Der Großteil der von IMST zur Ver-
fügung gestellten finanziellen Mittel wurde also einerseits für Projekte (PJ) und Fort-
bildungen (FB) der Schulen oder anderer Einrichtungen, andererseits für Veranstal-
tungen verwendet die von den Steuergruppenmitgliedern selbst durchgeführt wurden 
(NW).  
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Allein im Berichtsjahr 2008-09 wurden folgende Veranstaltungen gefördert: 

 

PJ BRG Rein, Exkursion Nördlinger Ries 

PJ BRG Knittelfeld, Exkursion Donawitz, Vordernberg 

PJ BG Lichtenfels, Nationalpark Gesäuse  

PJ BRG Leibnitz, Wettbewerb Robocup 

PJ HS1 Deutschlandsberg, Ninnos del Mundo 

PJ BRG Leibnitz, Fahrsicherheitszentrum Lebring  

PJ VS Leutschach, Luft  

PJ BRG Kepler, Wege zur erneuerbaren Energie  

PJ BRG Judenburg, Exkursion Abenteuer Wissenschaft 

PJ Bischöfliches Gymnasium, Zukunft Elektroauto  

PJ Schloss Seggau, Modellierungswoche  

PJ VS + HS Anger, Fahrt zur Kinderuniversität  

PJ BRG Kapfenberg, Green Chemistry  

PJ BRG Kapfenberg, Rohstoffe für Chemie  

PJ HS Mooskirchen, Exkursion Abenteuer Wissenschaft 

PJ BG/BRG Leibnitz, Junior Companies Jungunternehmer  

PJ NMS Edelschrott, Klima-Umwelt-Energie fächerübergreifend 

PJ HS Voitsberg, Chemie in der Küche  

PJ Kurs zur EUSO-Vorbereitung 

PJ HS Gleinstätten, Global Action School  

PJ Partnerschaft Bischöfliches Gymn. und Gymn. Laibach 

PJ BRG Petersgasse, Geschmacksstoffe  

PJ Seminar Medienvielfalt 

PJ BRG Leibnitz, Unimpressed by Science  

PJ BRG Kepler, GPS und GISS  

PJ HS Anger, Exkursion Sternenturm 

PJ AHS ï APS, Modellierwettbewerb 2009  

PJ BRG Petersgasse, Wettbewerb Robocup  

PJ BRG Bruck, Forensiklabor  

PJ BRG Lichtenfels, Geländepraktikum Pack  

PJ BG/BRG Carnerigasse, Elektrische Energie in PH und CH  

PJ BRG Mürzzuschlag, Guat gmessn - Geometrie im kirchlichen Umfeld  

PJ Geometrie in der Grundschule ï Geometriekoffer 

PJ VS Neudau, Hochwald, Pieber, Unser Sonnensystem  
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FB BHS Seminar zu Fachdidaktik / Standards Referentenhonorar 

FB Referentenkosten Unterrichtspraktikum A. Meyer 

FB EGS 2008 (Buffet, Referenten, Fahrt, PubScience) 

FB Fachkoordinatorentag CH Referent 

FB Bildungsstandards in Nawi AHS-HS 

FB Faszination Zelle Druckkosten Versuchsanleitungen 

FB Tag der Geometrie 2009 APS - AHS - BHS 

FB ViaMath Bezirksnetzwerke 

 

NW Netzwerktreffen Steiermark-Kärnten (Althofen) 

NW Netzwerktag 2009 

NW Schlusstagung 

 

 

Abbildung 2: Poster über Projekttage im Nationalpark Gesäuse 

2.5 Teilnahme an Veranstaltungen 

Die verschiedenen Veranstaltungen von IMST-Regionales Netzwerk Steiermark zwi-
schen 2005 und 2009 erreichten viele interessierte Teilnehmer/innen. Die Zahlen 
sind gerundet oder (sofern nicht anders möglich) genau geschätzt: 

Veranstaltung Teilnehmer/innen 
49 Seminare 1000 
6 Netzwerktage 700 
10 Subgruppensitzungen 150 
84 Projekte 100 
5 Diskussionsrunden 120 
14 Pub Science ï Auftritte 400 
Schüler/innen bei Netzwerk-Veranstaltungen 100 
Schüler/innen bei Projekten 1500 
Gesamt 4.070 
 

Durch die Verteilung der 10.500 Folder wurde zusätzlich ein weiterer Personenkreis 
erreicht. 
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In der Übergangsphase vom PI auf die PH hat das Netzwerk mehrere zusätzliche 
Fortbildungsveranstaltungen zur Überbrückung dieser Phase durchgeführt. Im Be-
richtsjahr gingen diese Aktivitäten wieder zurück. 

 

Name der Veranstaltung Datum Anzahl der Teilnehmenden aus den Bereichen 

  AHS HS BMH
S 

VS Wenn ande-
re, welche? 

weib-
lich 

män
nlich 

Chemie im Kochtopf 16.10.2008  12    10 2 

Vernetzungstreffen Kärnten-
Steiermark 

22.-
24.10.2008 

15 5    10 10 

Experimentierwerkstatt 30.10.2008    13  12 1 

Chemie-Kofferbau 20.11.2008  19  4  20 3 

Ernst Gunacker Symposium 21.11.2008 20 37 2 1 5 (Uni, 
AECC) 

38 27 

Bezirksnetzwerktreffen Weiz I 26.11.2008  14    12 2 

Seminar Bildungsstandards 20.1.2009 24 34   3 (PH, KPH) 53 8 

Netzwerktag 09 23.1.2009 20 36 3 4 36 (PH, 
LSR, BSI, 
Direkto-
ren/innen, 
Schü-
ler/innen) 

69 30 

Physik-Koffer 12.2.2009  12    5 7 

Tag der Geometrie 22.4.2009 22 20 6  6 (Uni) 24 30 

Bezirksnetzwerktreffen Weiz I 14.05.2009  15  5  16 4 

Medienvielfalt im Mathematikun-
terricht der Sekundarstufe II 

3.6.2009 5  5  1 Uni 

1 PTS 

7 5 

Luft- und Luftdruck 3.6.2009  11    9 2 

Reflexionstagung 7.ï 8.6.2009 7 3 0 0 LSR: 1 
BSR: 1 
PH: 1 

4 9 

Modellierwettbewerb 10.6.2009 55 34 0 0  39 50 

Fachkoordinatorentage aller 6 
MNI-Fächer 

div. Termine 300     150 150 

EUSO div. Termine 6 0 0 0  3 3 

VIA_Math div. Termine 0 50 0 6 15 41 30 

PUM div. Termine 0 6 0 0  3 3 

Summe = 901  474 308 16 33 70 525 376 
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3 DAS ARBEITSUMFELD 

Im Berichtsjahr (und auch schon früher) war die Schnittstellenarbeit Kernanliegen 
und zentrale Tätigkeit der Steuergruppe von IMST-Regionales Netzwerk Steiermark. 
Die Anbahnung und Klärung von Beziehungen zwischen alten und neuen Institutio-
nen sowie den verschiedenen Lehrer/innengruppen untereinander wurden durch ver-
schiedene Veranstaltungen versucht. 

Die Fächer BIU, CH, DG, GG, INF, M und PH sind in IMST-Regionales Netzwerk 
Steiermark zusammengebunden. In einer sich im Umbruch befindenden Bildungs-
landschaft mussten sich die Unterrichtsfächer neu orientieren. Die Bildungsanbieter 
wurden vielfältiger, die Zusammenarbeit mit den Institutionen änderte sich. Alte 
Strukturen wurden aufgelöst oder verändert, neue sind entstanden. Regionale Netz-
werke konnten sich als Unterstützungssysteme etablieren. Landesfachkoordinato-
ren/innen wurden als neue Ebene in die organisatorischen Strukturen des LSR ein-
gebaut. Schnittstellen als "Verbindungsorte" und ĂBer¿hrungspunkte" treten an den 
Grenzen von Systemen miteinander in Kontakt. 

Für die Aus- und Weiterbildung der Lehrer/innen sind in Österreich, und damit auch 
in der Steiermark, mehrere Institutionen und Strukturen zuständig. Parallelitäten sind 
dadurch nicht auszuschließen. Hinzu kommt, dass Lehrer/innen verschiedener 
Schultypen sehr unterschiedlich organisiert sind. Die Zuständigkeiten und Einfluss-
sphären haben sich über Jahrzehnte gefestigt und hartnäckig gehalten. Lehrer/innen 
im Bereich der Pflichtschulen fallen in die Kompetenz der Bundesländer. Sie sind wie 
Lehrer/innen der Berufsschulen und der Musikschulen Landesbedienstete und wer-
den zumindest zum Teil über die Landesbuchhaltung besoldet. Die Lehrer/innen der 
Pflichtschulen werden von einer Landesbehörde verwaltet, für die praktische Arbeit 
relevant ist jedoch vor allem die nachgeordnete Ebene der Bezirksschulräte. Leh-
rer/innen an Höheren Schulen dagegen sind Bundesbedienstete, ihre Besoldung er-
folgt über das Bundesrechenzentrum. Zwischen Landesschulrat/Bezirksschulrat und 
den Lehrern/innen gibt es als einzige Führungsebene den/die Direktor/in der jeweili-
gen Schule. In der Vergangenheit erfolgte die Ausbildung der Pflichtschullehrer/innen 
an den Pädagogischen Akademien, die Ausbildung der Lehrer/innen für Höhere 
Schulen fand an den Universitäten statt. Für die Fort- und Weiterbildung nach Ab-
schluss der Ausbildung war zwar einheitlich das Pädagogische Institut zuständig, 
dieses war allerdings in Abteilungen gegliedert, deren ausschließliche Zuständigkeit 
für die jeweiligen Lehrergruppen eine Zusammenarbeit verhinderte. Ausschreibung, 
Budgetierung, Zugang zur Fortbildung waren streng getrennt. Im Zuge einer allge-
meinen Bildungsdebatte wollte man sowohl die Ausbildung als auch die Weiterbil-
dung neu strukturieren und vereinheitlichen. Politische Widerstände und Kompetenz-
streitigkeiten der Institutionen führten jedoch zu halbherzigen Lösungen. Oft hat man 
den Eindruck, dass sich lediglich die Bezeichnung der Organisation und die Türschil-
der ändern. Die relevanten Akteure bleiben stets dieselben. 

3.1 Bisherige Strukturen 

¶ Pädagogische Akademien (aufgelöst) 

¶ Pädagogische Institute (aufgelöst) 

¶ Arbeitsgemeinschaften (z.T. bestehend) 
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¶ Landesschulrat und die Bezirksschulräte bleiben erhalten, es kommt jedoch zu 

Umstrukturierungen.  

¶ Die pädagogischen Beiräte für APS und die Bezirkskoordinatoren/innen für die 

verschiedenen Fächer bleiben erhalten, sind jedoch nicht immer aktiv. 

¶ Das Institut für Didaktik der Naturwissenschaften an der Universität Salzburg 

bleibt bestehen, dort ist u.a. das Schulbiologiezentrum angesiedelt. 

¶ Das Institut für Unterrichts- und Schulentwicklung (IUS) an der Universität 

Klagenfurt betreut das Unterstützungssystem IMST. 

3.2 Neue Strukturen 

AECC  
(Austrian Educational Competence Cen-
ter) in Wien 

 

Pädagogische Hochschule Steiermark 
Graz, Hasnerplatz 

 

Kirchliche Pädagogische Hochschule 
Graz, Grabenstraße 

 

Regionale Netzwerke 
sind in den Bundesländern aktiv und 
werden durch Steuergruppen geleitet 

 

Regionale Fachdidaktikzentren 
mit gemeinsamer Dachorganisation 

 

Fachbezogene regionale Bildungsmana-
ger/innen 
wurden 2006-2008 ausgebildet 

 

Landesfachkoordinatoren/innen 
im Bereich des Landesschulrates f. Stmk. 

 

Andere Bildungseinrichtungen UBZ ï Umwelt-Bildungs-Zentrum (vor-
mals Lehrerservice) 

SBZ - Schulbiologiezentrum (in Graz-
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Andritz) 

VCÖ ï Verband der Chemielehrer/innen 
Österreichs 

ÖPG - Österr. Physikal. Gesellschaft 

ABA ï Austrian Biologist Association 
(vormals VÖBL) 

Landesmuseum Joanneum (diverse Ab-
teilungen) 

 

Andere Bildungseinrichtungen und damit auch Bildungsanbieter sind außerschuli-
sche bzw. außerinstitutionelle Organisationen und Vereine. Sie arbeiten mehr oder 
weniger eng mit den Ăoffiziellenñ Bildungseinrichtungen zusammen. Ihr unklarer Sta-
tus im Bildungskontext erleichtert weder die Zusammenarbeit noch die Finanzierung 
von gemeinsamen Aktivitäten und Projekten. 

3.3 Vorhandene Schnittstellen 

¶ Pflichtschul-Lehrer/innen (VS, HS, NMS) 

¶ Lehrer/innen der Allgemeinbildenden Höheren Schulen (AHS) 

¶ Lehrer/innen der Berufsbildenden Mittleren und Höheren Schulen (BMHS) 

¶ Direktoren/innen der Schulen 

¶ Bezirksschulräte (BSR) 

¶ Landesschulrat (LSR) 

¶ Landesfachkoordinatoren/innen (LFK) 

¶ Arbeitsgemeinschaften der Fächer (ARGE) 

¶ Regionale Fachdidaktikzentren (RFDZ) 

¶ Austrian Education Competence Center (AECC) 

¶ Regionales Netzwerk Steiermark (IMST-RN) 

¶ Bezirksnetzwerke Naturwissenschaften (BNN) 

¶ Pädagogische Hochschule Steiermark (PH) 

¶ Kirchliche Pädagogische Hochschule Graz (KPH) 
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¶ Karl-Franzens-Universität Graz (Uni) 

¶ Technische Universität Graz (TU) 

¶ Außerschulische Bildungseinrichtungen 

¶ Schüler/innen 

¶ Eltern und Erziehungsberechtigte 

¶ Politiker/innen 

¶ Andere Netzwerke und Subgruppen (Pub Science) 

Die Auflistung enthält mehr als 20 einzelne Schnittstellen ohne besondere Reihenfol-
ge. 

3.4 Schnittstellenarbeit 

Das Engagement der Steuergruppenmitglieder im Netzwerk hängt eng mit der Identi-
fikation mit ihrem Fach zusammen. Die Bemühungen um das eigene (Haupt)Fach 
und um die Lehrer/innen die selbiges unterrichten, reichen zeitlich oft weit zurück. Es 
sind stets die gleichen Gesichter und Namen unter den Aktiven zu finden. Alle Mit-
glieder der Steuergruppe von IMST-Regionales Netzwerk Steiermark sind nicht nur 
im Netzwerk selbst, sondern darüber hinaus in weiteren offiziellen und inoffiziellen 
Funktionen vielfältig tätig. Daraus ergeben sich für die jeweiligen Aktivitäten unter-
schiedliche Rollen. Es ist nicht immer klar zu erkennen, in welcher Rolle nun jeder 
der Akteure gerade tätig ist. Eine strikte Trennung ist wegen zahlreicher Überschnei-
dungen oft gar nicht möglich. Daraus können sich Schwierigkeiten hinsichtlich der 
Verantwortlichkeit gegenüber dem jeweiligen Auftraggeber, oder auch hinsichtlich 
der Zurechnung des Arbeitspensums zum jeweils abgedeckten Aufgabenbereich er-
geben. 

 

 
Abbildung 3: Grafik Regionales Netzwerk Steiermark (Scherz 2009) 
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Das Rollendilemma wird aus der nachstehenden Auflistung evident. In ein und der-
selben Person4 vereinigen sich beispielsweise folgende Rollen und Tätigkeiten: 

 

1. Mitglied im Leitungsteam der Arbeitsgemeinschaft für Lehrer an AHS 

2. Landesfachkoordinator des Landesschulrates für Steiermark 

3. Steuergruppenmitglied des IMST-Regionalen Netzwerks Steiermark 

4. Lehrer für naturwissenschaftliche Unterrichtsfächer 

5. Organisator und Leiter von Seminaren (PH, KPH) 

6. Vortragstätigkeit in der außerschulischen Bildung 

7. Mitarbeiter am Regionalen Fachdidaktikzentrum (RFDZ) 

8. Betreuer bei Wettbewerben und Olympiaden (EUSO) 

 

Kontakte in diesem Zusammenhang erfolgen u.a. mit: 

¶ Landesschulrat ï Landesschulinspektoren/innen 

¶ Lehrer/innen 

¶ Fachkoordinatoren/innen 

¶ Regionales Fachdidaktikzentrum 

¶ Austrian Education Competence Center 

¶ Universität Graz 

¶ Pädagogische Hochschule Graz 

¶ Kirchliche Pädagogische Hochschule Graz 

¶ Regionales Netzwerk Kärnten 

¶ Außerschulische Bildungsanbieter 

¶ Andere Bundesländer 

¶ Andere Netzwerke (u.a. Bezirksnetzwerke) 

                                            
4
 Damit sind hier exemplarisch v.a. die Vertreter von Biologie, Chemie, Physik gemeint. 
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Die Schnittstellen zu den Bezirksnetzwerken wurden bereits im Bericht des Vorjahres 
ausführlich dargestellt und reflektiert, sie werden daher hier nicht mehr wiederholt. 
Wichtige andere Schnittstellen wurden in einer schriftlichen Arbeit im Rahmen der 
Ausbildung zum fachbezogenen Bildungsmanager beschrieben und reflektiert. Ne-
ben den allgemein bekannten Faktoren sind aus langjähriger Beobachtung und Er-
fahrung sowie aus Gesprächen innerhalb der Steuergruppe auch viele persönliche 
Einschätzungen des Verfassers in den Text eingeflossen. Diese müssten im Anlass-
fall durch weitere Evaluationsmaßnahmen überprüft und gegebenenfalls korrigiert 
werden. Die gesamte Arbeit kann unter folgendem Link aus dem Internet herunter 
geladen werden:  
http://biologie.asn-graz.ac.at/diverses/GW_fBM_ReflPaper2_final.pdf 

 

 

 

 

Abbildung 4: Koordinator des Netzwerkes H. Scherz im Gespräch mit P. Oswald 

 

http://biologie.asn-graz.ac.at/diverses/GW_fBM_ReflPaper2_final.pdf
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4 TEILNETZE UND KOOPERATIONEN 

4.1 Allgemeinbildende Pflichtschulen (APS) 

Bericht von Juliane Müller: 

Das im Schuljahr 2003/04 ins Leben gerufene Projekt ĂIMST 3 ï Regionales Netz-
werk Steiermarkñ wurde bereits im Schuljahr 2004/05 auf den gesamten Sekundar-
bereich I erweitert. Damit waren auch die Haupt- und Realschulen und die Polytech-
nischen Schulen einbezogen. In den ersten Jahren war es vor allem das vorrangige 
Ziel, den Informationsfluss im Pflichtschulbereich zu forcieren, den Bekanntheitsgrad 
von IMST zu erhöhen und die Einbindung der Schulen des Sekundarbereiches I zu 
stärken. Als Vertreterin des Pflichtschulbereiches war es mir von Beginn an ein An-
liegen, auch die Volksschule mit einzubeziehen. Im ersten Schritt umfassten die Akti-
vitäten: 

¶ die Organisation und Durchführung von Informationsveranstaltungen auf Be-
zirks- und Landesebene, 

¶ im Rahmen von Dienstbesprechungen der steirischen Schulaufsicht, 

¶ im Rahmen von Schulleiter/innentagungen auf Bezirksebene, 

¶ das Aussenden von Informationsschreiben und  

¶ die persönlichen Gespräche und Kontaktaufnahmen mit interessierten Kolle-
ginnen und Kollegen. 

Diese Aktivitäten zählen weiterhin zu den notwendigen Maßnahmen, um die Mög-
lichkeiten der Unterstützungen an die Schulaufsicht und die Lehrer/innen heranzu-
tragen. Die Unterstützungsangebote von IMST trafen in der Steiermark im Pflicht-
schulbereich auf großes Interesse. Verschiedenste Initiativen wurden in unterschied-
lichen Bereichen und Bezirken gestartet und erfolgreich durchgeführt. Vorerst wur-
den im Hauptschulbereich MNI-Einzelprojekte zur Unterstützung des naturwissen-
schaftlichen Unterrichts und Mathematikunterrichtes eingereicht. Die schultypen-
übergreifende Zusammenarbeit AHS - HS wird als gegenseitige Bereicherung wahr-
genommen und gemeinsam wurden Initiativen durchgeführt. Die schultypenübergrei-
fenden Fortbildungsveranstaltungen AHS und HS wurden von den Pflichtschulleh-
rer/innen gut angenommen (Netzwerktag, Ernst Gunacker Symposium). Bei der Bil-
dung und den Treffen der fachspezifischen Subgruppe Physik und Chemie waren die 
Hauptschullehrer/innen im hohen Maße vertreten. Beim Versuch, Naturwissenschaf-
ten unter das Volk zu bringen, wurde ĂPub Scienceñ mit groÇem Erfolg angeboten. 
Auf den steirischen Netzwerktagen waren die Hauptschulen mit Projektvorstellungen 
zahlreich vertreten. Der mit Unterstützung des regionalen Netzwerks ins Leben geru-
fene GZ -Modellierwettbewerb war eine weitere erfolgreiche Initiative.  

Die Ausweitung der Unterstützungsangebote von IMST-Regionales Netzwerk Stei-
ermark auf den Volksschulbereich kann als gelungen bezeichnet werden. Im Bezirk 
Weiz, Aufsichtsbereich I, waren Volksschulen von Beginn an in das Verbundprojekt 
ĂVIA_MATHñ eingebunden. Diese Einbindung führte unter anderem auch dazu, dass 
die VS Passail ein eigenes MNI-Projekt einreichte und äußerst erfolgreich durchführ-
te. Bezirksnetzwerke entstanden und unterstützten regionale Initiativen in den natur-
wissenschaftlichen Bereichen und Mathematik. Dem Schnittstellenprozess (insbe-
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sondere Volksschule ï Hauptschule) kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. 
Das Projekt ĂVIA_MATHñ des Bezirkes Weiz, Aufsichtsbereich I, wird auch im Bezirk 
Graz-Umgebung Nord durchgeführt und ab dem Schuljahr 2009/10 in den Bezirken  
Judenburg und Radkersburg gestartet. 

Geschätzt werden vor allem der  regelmäßige Erfahrungsaustausch, die Rückmel-
dungen, die wissenschaftliche Begleitung und die jeweils neuen fachdidaktischen In-
puts. Die Evaluierung der ĂBezirksnetzwerke Naturwissenschaftenñ Weiz, Aufsichts-
bereich I, und Voitsberg lassen darauf schließen, dass diese Netzwerke von den 
Lehrer/innen erwünscht sind und auf jeden Fall weiter zu führen sind. Im Juni 2008 
fand die Auftaktveranstaltung für das weitere Bezirksnetzwerk Graz-Umgebung-Nord 
statt. 

Von den Volksschulen besonders geschätzt wird das Angebot zur Unterstützung von 
Kleinprojekten. Hier finden vor allem Projekte zur Vertiefung der Inhalte des Sachun-
terrichtes in den Bereichen Natur und Technik statt. 

Zusammenarbeit und Kooperationen mit den Pädagogischen Hochschulen 
Steiermark und den Regionalen Fachdidaktikzentren: 

Es ist gelungen, in Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Hochschule Steiermark, 
der Kirchlichen Pädagogischen Hochschule der Diözese Graz-Seckau und den 
Fachdidaktikzentren für Physik und Mathematik, Projekte des naturwissenschaftli-
chen Unterrichts und im Bereich Mathematik zu unterstützen. Die Bezirksnetzwerke 
ĂNATURWISSENSCHAFTENñ und ĂVIA_MATHñ wurden von Beginn an unterst¿tzt, 
ebenso der Aufbau der beiden neuen Bezirksnetzwerke VIA_MATH in Judenburg 
und Radkersburg. Erfolgreich durchgeführte Fortbildungsinitiativen werden vom Re-
gionalen Netzwerk Steiermark, den beiden Pädagogischen Hochschulen der Steier-
mark, den Fachdidaktikzentren und vom Land Steiermark unterstützt: 

Physikunterricht in Modulen ï PUM: 

Ziel ist, Hauptschulleher/innen, die ungeprüft Physik unterrichten, eine Hilfestellung 
für den Anfangsunterricht (6. und 7. Schulstufe) zugeben. Im Wintersemester 
2007/08 wurde diese Lehrveranstaltung auch für ungeprüfte Lehrer/innen, die Physik 
in Klassen mit sonderpädagogischem Förderbedarf unterrichten, erweitert. Dafür 
werden die gezeigten Schüler/innenaktivitäten so weit vereinfacht, dass auch diese 
speziell zu fördernden Kinder dies schaffen können und vor allem durch entspre-
chende Aufgabenstellungen nicht überfordert sind.   

Naturwissenschaften in der Grundschule ï NIG: 

An der KPH wurde das Projekt ĂNaturwissenschaften in der Grundschule ï NIGñ in 
Kooperation mit IMST entwickelt und ist im Sommersemester 2009 sehr erfolgreich 
gestartet. Das Angebot wird im Schuljahr 2009/10 auf alle Bezirke der Steiermark 
erweitert. 

Geometrie in der Grundschule (GIG) ist ein neu entwickeltes Projekt, das ebenfalls 
vom Regionalen Netzwerk Steiermark unterstützt wird. Eine weitere Förderung die-
ses Projektes wurde bereits vom Land Steiermark zugesichert. 
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Die Ziele sind: 

¶ Frühzeitige Schulung der Raumvorstellung 

¶ Bereitstellung von Materialien, die handlungsorientierten Geometrieunterricht 
fördern 

¶ Vermittlung geeigneter didaktischer Konzepte im Rahmen von Leh-
rer/innenfortbildung 

¶ Förderung des selbstentdeckenden Lernens der Kinder 

Die Erstinformation der steirischen Schulaufsicht erfolgt im Rahmen der pädagogisch 
administrativen Fachtagung zu Beginn des Schuljahres 2009/10. 

Ausblick: 

Das IMSTïRegionale Netzwerk Steiermark soll weiterhin als Drehscheibe für Kontak-
te und Informationen zur Verfügung stehen. Die Bezirksnetzwerke sollen weiterhin 
unterstützt und der Aufbau neuer Bezirksnetzwerke soll auch in Zukunft gefördert 
werden. Dabei kommen den regionalen Aspekten und den mittelfristig angelegten Ini-
tiativen zur Unterstützung von Unterrichtsentwicklung besondere Bedeutungen zu. 
Weiterhin soll es möglich sein, Kleinprojekte zu fördern. Dem Bereich der Volksschu-
le soll in Zukunft ein besonderer Schwerpunkt gewidmet werden. Die Kooperationen 
mit den Pädagogischen Hochschulen, den Universitäten und den Fachdidaktikzent-
ren sollen fortgesetzt und die Kontakte zur Wirtschaft forciert werden. Der Informati-
onsaustausch mit anderen Netzwerken soll auch in Zukunft gepflegt werden. Die 
Kontakte und Zusammenarbeit mit Institutionen auf internationaler Ebene ermögli-
chen dem Projekt IMSTïRegionales Netzwerk Steiermark immer wieder neue weite-
re Perspektiven. So ist es sehr erfreulich, dass das Freudenthalinstitut der Universität 
Utrecht für die Weiterentwicklung von VIA_MATH für das nächste Schuljahr gewon-
nen werden konnte.  

4.2 Bezirksnetzwerke Naturwissenschaften (BNN) 

Die Bezirksnetzwerke haben sich seit 2006/07 als Folge der Aktivitäten von IMST-
Regionales Netzwerk Steiermark entwickelt. Waren zunächst die BNN Voitsberg und 
Weiz I die Wegbereiter, folgte 2008 die Gründung des BNN Graz-Umgebung-Nord. 
Ein viertes Bezirksnetzwerk (Graz-Umgebung: für die übrigen Gebiete, außer Graz-
Nord) ist im Gespräch. 

4.2.1 Bezirksnetzwerk Naturwissenschaften Voitsberg 

Bericht von Hans Eck: 

In den letzten beiden Jahren haben sich immer mehr die Homepage und die News-
letter zur Informationsdrehscheibe und zur Kommunikationsschiene, weit über den 
Bezirk hinaus, entwickelt.  

 

http://www.nawi-netz-voitsberg.stsnet.at 

http://www.nawi-netz-voitsberg.stsnet.at/
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Derzeit haben sich 86 Kollegen/innen (auch aus anderen Bundesländern) auf der 
Homepage registriert, wobei vor allem die Lehrer/innen aus dem Volksschulbereich 
dazugekommen sind. Zahlreiche Gäste besuchen immer wieder die Homepagesei-
ten. 

Neu dazugekommen sind die Rubriken Arbeitsunterlagen für Biologie, Geologie, 
Physik, Chemie und Sachunterricht; hier haben erstmals Lehrer/innen ihre Arbeitsun-
terlagen zur Verfügung gestellt. 

Die Tatsache, dass so viele Lehrer/innen bis jetzt an den Treffen und Fortbildungs-
veranstaltungen teilnehmen beziehungsweise der E-Mailverkehr recht stark in An-
spruch genommen wird, ist erfreulich und kommt dem Netzwerkziel (Einleitung einer 
Diskussionskultur) zugute. 

Ich glaube, dass in Zukunft die Volkschulen vom Netzwerk am meisten profitieren 
werden und ich finde es ganz toll, dass sie sich jetzt schon im Bereich der Naturwis-
senschaften viel mehr zutrauen. Dazu trägt sicherlich das Imst-Projekt NIG ĂNatur-
wissenschaften in der Grundschuleñ bei, das auch im Bezirk Voitsberg durchgef¿hrt 
wird.  

ĂLernfunktion: Durch Vernetzungen werden erweiterte Lernmºglichkeiten und Kom-
petenzentwicklung (Professionalisierungsprozesse) möglich.ñ 5 

Eine wesentliche Chance in der Entwicklung des Bezirksnetzwerkes sehe ich darin, 
dass die Grundidee, ein Netzwerk aufzubauen nicht von oben (Schulbehörde) ver-
ordnet wurde, sondern aus dem Kolleg/innenkreis kam. Dabei gefällt mir besonders 
gut der Begriff ĂLernende Regionñ: 

ĂDas Konzept der lernenden Region beinhaltet den Grundgedanken, das Potenzial 
aller regionalen Akteure so zu bündeln, dass eine umfassende Regionalentwicklung 
als selbstorganisierter, selbstverantwortlicher und hinsichtlich seiner Effekte systema-
tisch rückgekoppelter, selbstreflektiver Entwicklungsprozess initiiert, stabilisiert und 
institutionalisiert wird.ñ 6 

Die folgenden vier Mails sollen zeigen, wie lebendig und vielfältig sich die Kommuni-
kation und das Netzwerk entwickelt hat: 

Gesendet: Donnerstag, 4. Juni 2009 19:27 

Ich bin Studentin an der PH Graz und bin in der Praxis gerade an der VS Deutschfeistritz. 
Meine Betreuungslehrerin meiner Praxis hat mir Ihre Homepage weitergegeben zur Recher-
che über das Thema "Sinken und Schwimmen von Gegenständen", worüber ich vor einer Wo-
che ein Stationenlernen organisiert habe. Daher bin ich keiner Schule zuzuordnen. Bereits im 
nächsten Semester bin ich wieder an einer anderen VS. Ich hoffe, dass ich mich trotzdem bei 
Ihnen registrieren durfte. 

 

Gesendet: Freitag, 29. Mai 2009 11:53 

Von: Nationalpark Gesäuse GmbH   
Betreff: Linktausch  

Sehr geehrter Herr Eck, wie gestern besprochen, habe ich einen Link zu Ihrer Seite ge-
setzt.http://www.nationalpark.co.at/nationalpark/de/links-befreundete.php  

                                            
5
 Rauch, Franz (2005): In: IMST3 Newsletter/Jahrgang 4 / Ausgabe 15 / Herbst 2005 Sonder-

Ausgabe: Regionale Netzwerke http://imst3plus.uni-klu.ac.at/materialien/2005/450_NL_15_v1.pdf 
6
 Stahl, Thomas; Schreiber, Rainer: Regionale Netzwerke als Innovationsquelle. Campus Forschung, 
Band 868. 


























































